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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulplatz Nr. 5.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 23 Uhr.

Merſeburger Krerisblatt.
Tageblatt für Stadt und

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.
Land.

W 19. Donnerſtag den 23. Auguſt. S.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tage zuvor.
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Berlin, den 21. Auguſt 1883.

Der heutige Reichs und Staats
Anzeiger veröffentlicht 2 kaiſerliche Ver
ordnungen, betr. die Einberufung des
Bundesraths zum 27. d. Mts. und
die des Reichstags zum 29. Auguſt.
(Das Telegramm traf verſpätet hier ein. D. R.)

Zum Erlaß unſeres Kronprinzen
für Jschia.

Auch für unſere Leſer wird es unzweifel-
haft von großem Jntereſſe ſein, Kenntniß zu er
halten von dem Eindrucke, welchen der hochher-
zige Erlaß unſeres Kronprinzen anläßlich der
erſchütternden Kataſtrophe von Jschia auf die
öffentliche Meinung Jtaliens hervorgebracht hat.
Aus dieſem Grunde bringen wir an dieſer Stelle
die Beſprechung zum Abdruck, welche eines der
angeſehenſten und einflußreichſten politiſchen
Journale Roms, das „Diritto“, der von un-
ſerem Kronprinzen ergriffenen hilfreichen Jni-
tiative unter der bedeutungsvollen Ueberſchrift
widmet:

Die NRihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Witt.
(Nachdruck verboten.)(25. Fortſ.)

Jn dieſer Zeit dachte Wladimir über den.
Brief nach, welchen ihm Parlowna beim Schluß
der Sitzung eingehändigt hatte, in welcher man
beſchloſſen hatte, ihm die Zukunft der Partei
anzuvertrauen.

Der Brief war kurz, aber höchſt eigen, er
lautete:

„Sie müſſen nicht glauben, daß meine Un-
eigennützigkeit der Art iſt, Jhnen dienen zu
wollen, ohne ſicher zu ſein, daß Sie mich lieben,
oder mir doch wenigſtens einige Dankbarkeit be-
zeugen werden. So einfältig bin ich nicht, ob-
ſchon verliebt, halten Sie ſich auf eine Forderung,
die ich an Sie ſtellen werde, gefaßt und welche
nach unſerem Reſultate iſt und Niemanden
außergewöhnlich vorkommen wird. Ich ſage es
Jhnen ehrlich voraus, damit Sie nicht erſtaunt
ſind, wenn ich die Stunde für gekommen glaube.
In jedem wird ſie ſtörend eingreifen in die Car-
rière, die ich Jhnen beſtimmte.“

Dieſer räthſelhafte Brief intriguirte Wladi-
mir ſehr, er ließ ihn nicht ſchlafen und wenn
man erſahren wird, welches die Forderung war,
die Parlowna ſich vorgenommen hatte, zu ſtellen,
zweifeln wir nicht, daß ſie Erſtaunen erwecken
wird, ſo befremdend, von einem unerhörten
Philoſophismus zeugend, wird ſie erſcheinen.

„Friedrich Wilhelm
und das italieniſche Volk.“

Seit langen Jahren ſchreibt das „Di-
ritto“, kennt unſer Vaterland die Gefühle auf-
richtiger Freundſchaft, welche der deutſche Thron
folger Friedrich Wilhelm für das ſich ſelbſt zu
rückgegebene Jtalien, für unſeren hochherzigen
König und für die geſammte Königsfamilie hegt.
Schon damals, als noch Turin die Hauptſtadt
des Staates war, hatte der durchlauchtige Prinz
des Hohenzollernhauſes wiederholte Beweiſe ſeiner
Zuneigung zu der Sache Jtaliens gegeben. Er
ließ keine Gelegenheit vorübergehen, mochten es
politiſche Vorfälle von allgemeiner Wichtigkeit,
mochten es glückliche Ereigniſſe im Schooße un-
ſerer Königsfamilie ſein, um ſeiner Neigung für
uns freimüthigen Ausdruck zu leihen, und oft-
mals geſchah es, daß er perſönlich auf italieni-
ſchem Boden, am Sitze unſerer Regierung er-
ſchien, um die beſonderen Sympathien zu be-
zeugen, die in ſeinem Herzen für die uns über
alles theueren Jdeale lebten. So konnte es nicht
fehlen, daß ſein Name alsbald in ganz Italien
mit allgemeinſter Erkenntlichkeit und Werth-
ſchätzung von den niedrigſten bis zu den höchſten
geſellſchaftlichen Schichten gefeiert wurde und
jenes heilige Band noch feſter knüpfte, welches
zwiſchen den Völkern Deutſchlands und Jtaliens

XI.
Um die Löſung des Räthſels kennen zu

lernen und darauf verzichtend, ſie ſelbſt zu fin-
den, dachte Wladimir daran, ſeinen Kameraden
Serge aufzuſuchen. Aber es ſchien, als ob ihm
derſelbe ausweiche, ſeit dem Tage, an welchem
ſeine Heirath mit Staſia und die Erſchleichung
des großen gräflichen Vermögens beſchloſſen
worden war.

Serge war wirklich überraſcht worden durch
die eilige Handlungsweiſe Parlownas. Seine
Zuſtimmung war faſt erzwungen, und er recht-
ſertigte ſie vor ſich ſelbſt nur durch Staats-
gründe und politiſche Urſachen. Nur ſein Ver
ſtand war mitſchuldig, ſein Herz nicht.

Zwei Neigungen begegneten ſich in ſeiner
Seele, die eine, welche er offen bekannte, ſeine
Liebe zur Menſchheit, zur Wahrheit, zur Ge-
rechtigkeit die andere, die er verbarg, die er ſich
ſelbſt nicht eingeſtand, und die dennoch Beſitz
von ſeinem ganzen Weſen genommen hatte, ſeine
Liebe zu Staſia, obgleich er dieſelbe nicht kannte.
Er hatte ſie nur ſelten auf der Promenade und
auf den öffentlichen Vereinigungspunkten ge-
ſehen. Parlowna hatte ſo oft von ihr mit den
Nihiliſten geſprochen, daß Serge einmal von der
Neugierde erfaßt worden war, ſie ſehen zu wol
len, aber dieſer Gedanke kam ihm theuer zu
ſtehen, denn von dem Tage an, wo es ihm ver
gönnt war, das junge Mädchen, wenn auch nur
n flüchtig, zu erblicken, lebte er unter dem

indruck ihrer Schönheit und Anmuth. Sie
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beſtand, ſeitdem ſie für eine gemeinſchaftliche
Sache gemeinſchaftlich auszogen, ihre nationale
Einheit zu ſuchen und zu finden.

Es hätte daher für unſere Nation nicht des
Eintritts einer unvorherzuſehenden Thatſache be
durft, welche den deutſchen Thronfolger zur Er
greifung ſeiner großherzigen und mildthätigen
Jnitiative für die Opfer der ungeheuren, unver-
ſehens über Jschia hereingebrochenen Kataſtrophe
veranlaßte. Wenngleich aber dieſer in dem öffent-
lichen Erlaß des deutſchen Thronerben ſo glanz-
voll charakteriſirte Schritt nicht für uns noch
für die Jtaliener eine Ueberraſchung ſein konnte,
ſo iſt es gleichwohl nicht minder wahr, daß wir
uns ſämmtlich von aufrichtigſtem Danke gegen
Friedrich Wilhelm durchdrungen fühlen, ſo iſt
es nicht minder wahr, daß er würdig genannt
werden muß, unſerem jugendlichen und helden-
müthigen Souverain auch in dem frommen
Werke der Barmherzigkeit inmitten der Schläge
des Mißgeſchicks zur Seite zu ſtehen. Dieſe Ver-
dienſte eines Fürſten, welcher dereinſt berufen ſein
wird, die Geſchicke des deutſchen Volkes groß-
herzig zu leiten, ſind für uns das beſte Unter-
pfand der Fortdauer freundſchaftlicher Bezieh-
ungen zwiſchen unſeren beiderſeitigen Nationen,
welche zu keinem anderen Wettſtreite beſtimmt
ſind, als zu demjenigen auf dem Gebiete des

I

nahm eine ſo hohe Stellung ein, er eine ſo
niedrige, daß zu Anfang ſeine Gedanken ihm als
eine Tollkühnheit erſchienen. Aber nach und
nach, in der Einſamkeit mit Denken an ſie be-
ſchäftigt, nahm ſie bald ſein ganzes Herz ein
und für immer ſetzte ſich in dem Kopfe des
Studenten das Bild Staſia's als Jdeal feſt.

Aber Serge war einer jener ſtummen, ver-
ſchloſſenen Naturen, die mit eiferſüchtiger Scheu
ihr Jnneres bewahren. Nie hatte er Jemanden,
wir wiederholen es, ſich ſelbſt nicht, ſeine Leiden
ſchaft bekannt.

Ganz natürlich, ſobald Serge ſah, daß
Wladimir die günſtige Ausſicht hatte, Staſia zu
heirathen verabſcheute und bewunderte er zu-
gleich die teufliſche Geſchicklichkeit Parlownas
und das Glück Wladimirs.

Dieſer erſchien ihm damals ſo wie er, wirk-
lich arm, ein ziemlich unbedeutender Menſch,
aber ſchlau, der die Nihiliſten und den Nihilis-
mus als Stufenleiter zu ſeinem Glücke benutzen
wollte.

Durch eine plötzliche Eingebung las er in
der Seele Wladimirs Alles, was er früher nur
geahnt hatte.

Man hat ſchon oft geſagt, daß Verliebte
die Fähigkeit des Doppelſehens beſitzen, wie
Mütter, Frauen geheime Anzeichen haben, die
ſie zu Zeiten mahnen.

(Fortſetzung folgt.)
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bürgerlichen Fortſchritts, der Wiſſenſchaften, der
ſtaatlichen Ordnung und der Gemeinſamkeit in
der Wahrnehmung ihrer Jntereſſen.“

Gleich herzliche Akkorde ſchlagen alle übrigen
triotiſch empfindenden Organe der transalpini-

chen Preſſe an, die auch nur auszugsweiſe zu
reproduzieren, den uns vergönnten Raum weit
überſchreiten hieße. Nur die „Opinione“, als
das älteſte der politiſchen Blätter Jtaliens, ſei
noch erwähnt, welche den Erlaß unſeres Kron-
prinzen an leitender Stelle, und zwar wie folgt,
beſpricht

„Der Thronfolger von Deutſchland.
Unſere Leſer werden an anderer Stelle der

heutigen Nummer unſeres Blattes die ſchöne,
liebreiche, erhebende Kundgebung Sr. Kaiſerl.

oheit des Kronprinzen von Deutſchland
nden.
Zahlreichſt ſind bis jetzt die Beweiſe von

Sympathie geweſen, welche Jtalien bei dem
Anlaſſe der Kataſtrophe von Jschia von Seiten

des Auslandes zu Theil geworden. Aber ganz
beſonders ergreift uns alle die Herzlichkeit,
womit die kaiſerlichen Häuſer von Deutſchland
und von Oeſterreich-Ungarn an unſerem na-
tionalen Schmerze theilnehmen. Das Schreiben
des kaiſerlichen Prinzen von Deutſchland trägt
den Stempel der wahren Freundſchaft für
unſer Vaterland. Nicht das erſte Mal iſt es,
daß Jtalien von dieſer Freundſchaft feierlich
Zeugniß erhält!

Dieſe Höchſte Kundgebung, welche der Tele
graph uns ſignaliſiert, ſie zeigt uns die edlen
und hülfreichen Herzen des Thronfolgers von
Deutſchland und ſeiner Erlauchten Lebens-
efährtin. Es erwachſen für uns daraus neuePllichten der Dankbarkeit, welche Jtalien, das

wiſſen wir, niemals vergeſſen wird!“

Telegraphiſche Nachrichten.
WMainz, 21. Auguſt. Seine Kaiſerl. und

Königl. Hoheit der Kronprinz, der Groß
herzog und der Prinz Heinrich von
Heſſen trafen heute früh hier ein und begaben
ſich ſofort nach dem Exerzierplatz bei Gonſen-
heim. Nach der Rückkehr von dort fand im
Großherzogl. Palais ein Gabelfrühſtück ſtatt.

Wien, 21. Auguſt. Der Miniſter für
Kroatien und Slavonien Bedekowitſch von Ko-
mor und der Banus Pejacſevics ſind geſtern
Abend und der Miniſterpräſident Tisza, ſowie
der Finanzminiſter Szapary heute früh hier ein-
getroffen. Nachmittags ein Uhr findet unter
dem Vorſitze des Kaiſers ein Miniſter-
rath ſtatt, an welchem die Genannten theil-
nehmen. Derſelbe ſoll ſich mit der Angelegen-
heit der Agramer Tumulte beſchäftigen.

289ien, 21. Auguſt. Der Kaiſer machte
heute Vormittag 11 Uhr, in Marſchallsuniform
und mit dem Großkreuz des Takowa-Ordens,
vom Flügeladjutanten Grafen Roſenberg be-
gleitet, dem König von Serbien einen
halbſtündigen Beſuch und empfing kurz
darauf deſſen Gegenbeſuch.

Frohsdorf, 21. Auguſt. Geſtern Nach-
mittag nahm Graf Chambord von ſeiner
Familie und Umgebung Abſchied, auf ſeinen
Wunſch ſind alle Verwandten des Hauſes
hierher beſchieden. Graf Chambord
befindet ſich in dem Zuſtande vollſtän-
diger Atrophie.

St. Betersburg, 21. Auguſt. Seitens
des Medizinalrathes wird Prof. Dr. Münch aus
Kiew nach Egypten zur Erforſchung und Be-
obachtung der Cholera abgeordnet. Dem
Vernehmen nach tritt eine Kommiſſion zuſammen,
welche ſich mit der Erleichterung des Looſes der
politiſchen Verbrecher in ſolchen Fällen beſchäfti
gen ſoll, die Berückſichtigung verdienen, aber
nicht unter das Krönungsmanifeſt fallen. Die
Kommiſſion ſoll unter dem Präſidium des Ge-
hilfen des Miniſters des Jnnern, Orſhewski,
ſtehen, als Mitglieder derſelben werden genannt
der Direktor des Polizeidepartements, Plewe, und

der Vizedirektor Plinſtſchewsky.

e Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 21. Auguſt 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer und die

Kaiſerin empfingen am Montag den Beſuch
des Großfürſten Michael. Am Dienſtag nahm

der Kaiſer die üblichen Vorträge entgegen und
r den Miniſter Graf Hatzfeld vor Antritt
ſeines Urlaubes. Um 5 Uhr fand ein größeres
Diner ſtatt, zu welchem die Miniſter und der
deutſche Botſchafter in London, Graf Münſter,
eingeladen waren. Der Kaiſer wird vor
ausſichtlich am 6. September dem großen Manö-
ver der Garde-Kavallerie-Diviſion unter General
von Winterfeld bei Oranienburg beiwohnen. Es
werden die Regimenter: Gardes du Corps,
GardeCüraſſiere, 1. und 2. GardeDragoner,
1., 2., 3. Garde-Ulanen, das Garde-Huſaren-
Regiment, ſämmtlich mit je 4 Escadrons und
die 2. Batterie der Reitenden Abtheilung des
t Garde Feld Artillerieregimentes konzentrirt
ein.

Für die Abgebrannten in Gau-
dernbach im Oberlahnkreiſe hat der Kaiſer aus
ſeiner Chatulle 500 M. bewilligt.

Der König von Rumänien nahm am
Dienſtag die Hygiene- Ausſtellung in Augenſchein,
machte verſchiedene Beſuche und kehrte Abends
nach Potsdam zurück.

Der Erbprinz und die Erbprinzeſ-
ſin von Sachſen-Meiningen ſind nach
Bad Liebenſtein abgereiſt.

König Alfons von Spanien wird,
ſo weit jetzt bekannt, am 19. September in
Frankfurt a. Main eintreffen und von dort nach
Homburg weiterreiſen, wo ein 6-tägiger Aufent-
halt in Ausſicht genommen. Franzöſiſche Blätter
wollen aus der Reiſe ſchon ein beabſichtigtes
deutſch-ſpaniſches Bündniß herausfinden!

Der König Fernando von Portugal
iſt am Montag in Dresden eingetroffen. Der-
ſelbe iſt der Vater des regierenden Königs. Er
wurde von ſeiner Tochter, der Prinzeſſin Georg,
empfangen.

An Stelle des zum Gouverneur der
Feſtung Ulm ernannten Generallieutenants von
Hartmann iſt der Generalmajor von Grolmann,
Direktor des Departements für das Jnvaliden-
weſen, zum Vorſitzenden des Verwaltungsrathes
der Lebensverſicherungsanſtalt für die Armee
und Marine ernannt worden.

Wie aus Danzig in Beſtätigung früherer
Nachrichten mitgetheilt wird, ſoll das Panzer-
Uebungsgeſchwader noch eine Verſtärkung er-
halten, Es ſoll alsdann aus fünf Panzerfre-
gatten (ſtatt bisher 4) und einem Aviſo beſtehen.
Ferner ſollen zwei Panzerkorvetten und vier
Panzer-Kanonenboote zu Uebungszwecken und
vier Panzer-Korvetten zu Probefahrten in Dienſt
geſtellt werden.

Nach dem Erlaß des kirchenpol. Ge-
ſetzes vom 11. Juli hat der Kultusminiſter
ein Cirkular-Reſkript über die Ausführung des-
ſelben an die preußiſchen Biſchöfe geſandt, deſſen
Jnhalt jetzt bekannt wird. Daſſelbe iſt ſehr
entgegenkommend. Mit dieſem Reſkript haben
ſich die Biſchöfe auch in ihrer Conferenz auf
öſterreichiſchem Territorium beſchäftigt.

Es wird noch immer behauptet, daß
Kardinal Howard dem Reichskanzler
in Kiſſingen einen Beſuch abgeſtattet,
den Graf Herbert Bismarck erwidert
habe. So ſchreibt vor Allem der Mo-
niteur de Rome. Die „N. A. Z.“ ſchweigt
in ihrer Ausgabe vom Dienſtag Abend
darüber.

Ausland.
Oeſterreich- Ungarn. König Milan

von Serbien iſt auf ſeiner Manöverreiſe am
Montag Nachmittag in Wien eingetroffen und
von dem ſerbiſchen Geſandten und einer ſerbiſchen
Deputation empfangen. Bald darauf empfing
der König den Grafen Kalnoky. Jn Trieſt
iſt es in der Nacht zum Montag zu neuen Un-
ruhen gekommen. Die Schuldigen waren etwa
50 italieniſche Turner, welche ſich in der der
Turnhalle gegenüberliegenden Oſteria eingefunden
hatten. Die Polizei konfiscirte mehrere Stöcke
und einen Revolver. Die Excedenten ſammelten
ſich dann nochmals in dem Café Ferrari, miß-
handelten mehrere Veteranen und zerſtreuten ſich
erſt, nachdem das Café polizeilich geſchloſſen
worden. Die Bevölkerung betheiligte ſich an
dieſen Ausſchreitungen nicht. Jn der Nacht zum
Sonntag wurde der Redacteur des „Trieſter
Tageblatts“, Brehmer, gemißhandelt und ein
Wach nann verwundet. Jn Kroatien iſt
die Ruhe ebenfalls noch nicht wieder hergeſtellt.

Zwar ſind in Agram keine neuen Tumulte vor
gekommen, dagegen werden ſolche aus Karlſtadt
und Zengg gemeldet. Für letztere Stadt wurde
Militär requirirt. Der Poltzeichef in Agram
iſt ſeines Poſtens enthoben und ſein Nachfolger
unmittelbar dem Regierungskommiſſar unterſtellt.

Belgien. Der belgiſche Senat hat die
Wahlreformvorlage jetzt ebenfalls mit 34 gegen
28 Stimmen angenommen.

Frankreich. Die Stichwahlen zu den Ge
neralräthen, die am Sonntag vor ſich gegangen,
bringen den Republikanern neue Siege. Von
149 Gewählten ſind 115 Republikaner, 9 Sitze
ſind neugewonnen.

Spanien. Die Ruhe ſoll vollſtändig wie-
derhergeſtellt ſein! Tag für Tag berichtet der
Telegraph jetzt von Ovationen, welche dem auf
der Rundreiſe befindlichen König Alfonſo darge-
bracht werden. So war es auf der Reiſe
nach Valencia, in dieſer Stadt ſelbſt, und auch
auf der fernern Reiſe nach Barcelona, wo der
König am Montag Abend nunmehr eingetroffen
iſt. Hoffentlich giebt's keinen Rückſchlag, ſobald
der König die Reiſe nach Deutſchland angetreten.

Jtalien. Nach den letzten Nachrichten
aus Jschia fährt man mit der Errichtung von
hölzernen Baracken fort. Jm Ganzen ſind nicht
weniger als 2500 Baracken herzuſtellen, 500
ſind vollendet. Die Zahl der Todten wird jetzt
ungefähr auf 4000 angenommen. Von den Ver-
wundeten wird eine ungemein große Zahl ar-
beitsunfähig bleiben, und um ſo dankbarer iſt
daher jede Hilfe zu begrüßen.

Rußland. Jn Kiew hat wieder einmal
ein Nihiliſtenprozeß begonnen. Die 7 Ange-
klagten gehören mit Ausnahme eines Hand-
werkers den gebildeten Ständen an. Die Ver-
handlungen erfolgen bei geſchloſſenen Thüren.
Gegenwärtig gehen regelmäßige Transporte poli-
tiſcher Verbrecher nach Sibirien ab. Wenn die
Behandlung auch eine mildere iſt, ſo werden die
politiſch Verurtheilten doch noch immer paar-
weiſe mit Ketten an einander geſchmiedet und
müſſen ſo die ganze Reiſe zurücklegen.

Orient. Die glanzvolle Aufnahme, welche
der am Montag in Konſtantinopel eingetroffene
Fürſt von Montenegro daſelbſt gefunden,
die Verleihung des Großkordons des Osmanie-
Ordens iſt einigermaßen geeignet, Aufſehen zu
machen. Daß dem Fürſten um ſeiner ſelbſt
willen dieſe Ehre erwieſen wird, iſt nicht gut
anzunehmen, denn Montenegro iſt für die Türkei
in politiſcher Beziehung nur eine Null. Eine
ſtärkere Macht muß alſo dem Fürſten die Wege
gebahnt haben, und trügt nicht Alles, ſo iſt dies
Rußland, deſſen Einfluß in Stampul wieder im
Steigen begriffen. Es iſt die Revanche für die
Reiſe der Könige von Serbien und Rumänien
welche der ruſſiſchen Freundſchaft überdrüſſig
ſind, die nur fordert, aber nichts giebt. Wie
ſchon mitgetheilt, iſt Fürſt Alexander von
Bulgarien in ſeine Hauptſtadt Sofia zurück-
gekehrt. Er findet eine große Zerfahrenheit im
Lande vor und dazu eine Menge Beſchwerden
über das rückſichtsloſe Verhalten der Miniſter
während ſeiner Abweſenheit. Dem ſerbiſchen
Miniſterpräſidenten und Miniſter des
Aeußern Pirotſchanac iſt vom deut-
ſchen Kaiſer das Großkreuz des Rothen
Adlerordens verliehen. Dieſer Aus-
zeichnung wird beſondere politiſche
Bedeutung beigemeſſen.

Von der Cholera.
Kairo, 20. Auguſt. Von geſtern früh bis

heute früh 8 Uhr ſtarben hier 4 Perſonen an
der Cholera, in ſämmtlichen Provinzen betrug
die Zahl der Choleratodesfälle in dieſer Zeit
182. Von den engliſchen Truppen in Suez
ſtarb ein Mann an der Cholera.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 22. Auguſt 1883.
Seine Majeſtät der Kaiſer und König

haben Allergnädigſt geruht, dem Regierungs
Secretair a. D., Rechnungs-Rath Seger, z. Z.
in Köſen den KronenOrden IV. Klaſſe zu
verleihen.

t. Das Mannſchießen der privil. Bür
er-Scheiben-Schützen- Geſellſchaft hatſeit dem Montag begonnen, nachdem am Sonn

tag von Nachmittag 4 Uhr an ein Probeſchießen
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worden iſt.

worangegangen war. Montag früh 5 Uhr fand
Reveille ſtatt, und Vormittags 10 Uhr erfolgte
der feſtliche Auszug, dem ſich um 11 Uhr ein
Frühſtück anſchloß. Der erſte Schuß auf die
Scheibe fiel um 1 Uhr. Jm Laufe des Nach-
mittag fand Konzert von der Stadtkapelle und
Abends 8 Uhr Zapfenſtreich ſtatt. Das Pro-
gramm des erſten Abend ſchloß ein Ball. Am
Dienſtag wurde das Schießen fortgeſetzt und
waren weiter keine Feſtlichkeiten für dieſen Tag
in Ausſicht genommen. Heute Mittwoch Nach-
mittag findet Konzert und Abends Brillantfeuer-
werk ſtatt.

t. Heute Mittwoch Abend beginnen auf
auf hieſigem Kinderplatze die Vorſtellungen des
mechan. Theaters Morieux aus Paris,
das 1809 von P. Morieux in Paris gegründet

Aus vorliegenden Urtheilen der
Preſſe erſehen wir, daß das Jnſtitut des Herrn
Morieux es verdient, öffentlich aufs beſte em
pfohlen zu werden, es iſt ebenſo unterhaltend
wie lehrreich. Namentlich werden die Eltern
ihren Kindern durch einen Beſuch deſſelben große
Freude und ſich ſelbſt einige genußreiche Stun-
den bereiten.

t. Eine außerordentlich praktiſche Vor
ſchrift, die allgemeine Beachtung auch
hier finden dürfte, hat der Rath der Stadt
Leipzig verfügt. Dieſelbe veranlaßt, „daß, weil
beim Transport unverdeckten rohen Fleiſches
eine geſundheitsnachtheilige Verunreinigung deſ-
ſelben durch Staub oder auf andere Weiſe nicht
ausgeſchloſſen erſcheine, fortan ſolches Fleiſch
nur entweder in geſchloſſenen Behältniſ-
ſen oder mit reinen Decken oder Tüchern
bedeckt auf den Straßen transportirt werden
darf. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift
ziehen Geld oder Haftſtrafe nach ſich.“ (Es
wäre eine dankenswerthe Aufgabe der hieſigen
Fleiſcher, wenn dieſelben ohne polizeiliche Verord-
nung dieſe praktiſche Maßregel beim Fleiſch-
transport verwenden wollten. D. R.)

88 Die in dieſem Jahre ſo häufig vorge-
kommenen Fälle von Blutvergiſtung durch
Fliegenſtiche ſollten Jedermann, zumal die
Arbeiter auf dem Felde, veranlaſſen, ſtets einige
Tropfen Salmiakſpiritus mit etwas gewöhnlichem
Spiritus vermiſcht, bei ſich zu führen. Dieſes
Mittel, ſofort angewandt, leiſtet in den meiſten
Fällen die beſte Hilfe. Die kleine Mühe macht
ſich im Falle der Gefahr reichlich bezahlt.

S Der offizielle Anfang der diesjähri-
gen Michaelismeſſe zu Leipzig fällt auf
den 24. September und endigt dieſelbe mit dem
13. Oktober. Der Großhandel beginnt bereits
mit dem 17. September.

n. Das diesjährige Brunnenfeſt
zu Dürrenberg findet am 9., 10. und 11.
September ſtatt.

Reipiſch. Wegen fahrläſſiger Brandſtift-
ung wurde der Arbeiter Carl Emſel von hier,
in der Halle'ſchen Strafkammerſitzung vom 16.
Auguſt zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt,
während Seitens der Staatsanwaltſchaft 1 Woche
beantragt wurde. Ende April brannte zwiſchen
Runſtädt und Naundorf ein der Zuckerfabrik
Körbisdorf gehöriger Strohdiemen ab. Enmſel
hatte etwa 20 Schritt von jenem Diemen ent
fernt ſich zu wärmen, ein Strohfeuer angezündet.
Der heftige Wind ergriff das brennende Stroh,
trieb daſſelbe auf den Diemen zu, ſo daß der-
ſelbe Feuer fing.

Döll nitz. Die unverehelichte Dienſtmagd
Louiſe Findeis aus Merſeburg, bei der
Wittwe Schulze hier in Dienſten ſtehend, hatte
am Freitag Abend der vergangenen Woche das
Unglück, beim Wegpanſen des Strohes nach be-
endigtem Ausdruſche aus nicht unbeträchtlicher
Höhe auf die Scheunentenne herabzuſtürzen. Wie
dies leider ſo oft geſchieht, verſuchte auch die
p. Findeis an dem bereits aufgepanſten Strohe
in die Höhe zu klettern, wobei ihr der 20 jährige
Sohn der Wittwe Schulze durch Entgegenreichen
einer Hand behülflich war. Derſelbe ließ die F.
wahrſcheinlich in dem Glauben, daß dieſe bereits
feſten Fuß gefaßt, plötzlich los, wodurch das
Unglück herbeigeführt wurde. Die p. F. erlitt
hierbei außer ſchweren Verſtauchungen des Kör-
pers namentlich einen Bruch des Rückgrates und
mußte nach der Halleſchen Klinik transportiert
werden.

Halle. Die revidirte Lutherbibel,

welche eine der bedeutſamſten Jubelgaben zum
10. November bildet, und deren Herſtellung be
kanntlich in der von Canſtein'ſchen Bibelanſtalt
der Francke'ſchen Stiftungen hierſelbſt bewirkt
wird, geht nunmehr ihrer Vollendung entgegen.

Die beliebten „Leipziger Sänger
werden nur noch einige Konzerte hier geben,
dann löſt ſich die Sängergeſellſchaft nach der
jetzigen Tournée auf und treten die meiſten der
übrigens gut ſituirten Mitglieder derſelben in
den Ruheſtand. Eine Feuersgefahr ent-
ſtand neulich Abend gegen 9 Uhr im Hauſe des
Reſtaurateurs H. am Schulberg. Das Dienſt-
mädchen beſtrich, obwohl ſchon in vielen tauſend
Fällen vor dem unvorſichtigen Umgang mit Pe-
troleum, namentlich am Abend, gewarnt, in ſeiner
Schlafkammer einige Riſſe in der Wand, in denen
Ungeziefer aufgetaucht war, mit Petroleum.
Hierbei kam das Mädchen jedenfalls mit dem
brennenden Lichte den beſtrichenen Stellen zu
nahe, denn dieſelben fingen ſofort Feuer, welches
ſich auch raſch dem Bettſtroh mittheilte. Die
Dielen waren bereits vom Feuer erfaßt, als
Hülfe nahte und den Brand unterdrückte.

Köſen. Mittwoch nachmittag wurde in
der Buchenhalle bei Köſen die Jahresfeier des
PfortaEckartsbergaer Zweigvereins der Guſtav-
Adolfsſtiftung feſtlich begangen. Es hatten ſich
viele Zuhörer, vornehmlich Badegäſte, eingefunden.
Das Wetter war ſehr ſchön. Die Geſänge
wurden von einem Poſaunenkorps begleitet. Die
Feſtpredigt hielt Paſtor Lic. Reinhard aus
Wörmlitz und gab in derſelben ein lebendiges
Bild ſeiner reichen Erfahrungen in der Diaspora.
Er zeichnete die einzelnen Bilder in friſcher
Weiſe, namentlich die Geſchichte eines Kirchen-
baues in Rojewo Kaczkowendorf, den er mit 64
Thalern begonnen hatte, ſprach allgemein an.
Die Feſtkollekte betrug 75 Mk. Bei der Nach
verſammlung auf der Rudelsburg berichtete Dr.
Buchbinder aus Pforta über die Guſtav-Adolfs-
verſammlung in Aſchersleben in anſprechendſter
Weiſe. Sonntag hat hier das Schützenfeſt
begonnen.

Kloſtermansfeld. Die Tochter eines
hieſ. Einwohners, ein friſches, munteres, ſchlank-
gewachſenes Weſen mit hübſchem Geſicht und
verführeriſchen Augen ging vor einigen Monaten
nach Leipzig in eine dortige Stellung als Haus-
mädchen. Bald gelang es ihr durch die Eleganz
und Sauberkeit ihrer Kleidung, durch ihr freund-
liches, gefälliges Benehmen die Blicke der Herren
auf ſich zu lenken, zumal ſie auch in ihren Ge-
ſprächen durchſchimmern ließ, daß ſie, mit Ver
leugnung ihres Dienſtverhältniſſes die Tochter
eines Bergmeiſters ſei, ſich beſuchshalber in
„Leipzig“ aufhalte und ein Vermögen von 18000
Thalern beſitze. Kurz, ein junger, unerfahrner
Mann verliebte ſich ſterblich in die Perle von
K., machte ihr bedeutende Pretioſengeſchenke,
ging auch eines Tages mit dem citirten, nichts-
ahnenden Schwiegerpapa ins Theater, zum
Souper c. Am andern Tage indeſſen kam
Klarheit in die Sache, der Nimbus der Holden
war verſchwunden, ſie ſelbſt verduftet und wird
zur Zeit geſucht.

Vermiſchtes.
50,000 Mark hat Se. Majeſtät der

Kaiſer zu der unter dem Vorſitze Sr. kaiſer-
lichen Hoheit des Kronprinzen veranſtalteten
Sammlung für die Verunglückten von Js-
chia zu bewilligen geruht.

Freiſprechung. Jn Graz fand dieſer
Tage die Schwurgerichtsverhandlung gegen den
18 jährigen Gymnaſialſchüler Max Nasko ſtatt,
welcher am 30. Juni Vormittags auf den Pro-
feſſor der Mathematik Alois Sänger vor dem
Schulzimmer mit einem Revolver ſchoß, weil
Sänger ihm die Möglichkeit zu maturiren ab-
ſprach. Die Geſchworenen verneinten die auf
Morbvverſuch bezügliche Frage und bejahten, daß
eine ſchwere körperliche Beſchädigung verſucht
worden ſei, nahmen aber hierbei Sinnesverwirrung
an, weshalb ein Freiſpruch erfolgte. Nur wegen
Uebertretung des Waffenpatents erhielt Nasko
drei Tage Arreſt. Darob herrſcht natürlich große
Freude unter den öſterreichiſchen Gymnaſiaſten,
die von jetzt ihre etwas ſtrengen Lehrer jeden
falls für vogelfrei erklären werden.

Aus Hof-Gaſtein wird ſtarker
Schneefall gemeldet. Die Temperatur betrug
nur 3 Grad Ccelſius.

g4..* „jJjiahehdtmn dgleh 64 m

Jnder Hygiene- Ausſtellung wird,
wie bisher nur Donnerſtags, fortan auch am
Montag von 8 Uhr Vormittags bis 6 Uhr
Nachmittags der Eintrittspreis eine Mark be-
tragen, ſtatt wie bisher 50 Pf.

Die Kataſtrophe auf Jschia und
das Lotto. Der eigenthümliche fataliſtiſche
Zug im italieniſchen Volkscharakter iſt ſeit langer
Zeit nicht ſo draſtiſch hervorgetreten wie jetzt
bei dem Unglück auf Jschia; die ſogenannten
Unglücks Nummern, alſo etwa 28 (Juli), 7
(ſiebenter Monat) 83 und ähnliche, ſind in ver-
gangener Woche an allen Lottoſtellen Jtaliens in
ſolcher Menge geſpielt worden, daß die Regier-
ung dadurch einen reinen Gewinn von 595 392
Lire erzielt hat.

-„SZ„ J„ZS gzs

Muſik.
„Ziethen aus dem Buſch.“ Huſaren Marſch von

F. Koſtmann Rathenow, A. Haaſe's Mufſikalienhandlung
(Max Babenzien.) Preis Mk. 1,20, Ein Eeſchwind
marſch im leichten Takt, melodiös und von geübteren
Spielern leicht ausführbar, trotzdem er in Des- und Ges
dur componirt iſt. Er wird, beſonders in dem lieblichen
Trio, auch als Salonſtück ſeine Wirkung nicht verfehlen.
Zu beziehen iſt die Pièce durch alle Muſikalienhandlungen,
auch gegen Einſendung des Betrages durch die Verlags
handlung.

Theater in Leipzig.
Donnerſtag, 23. Auguſt. Neues: Ein Falliſſe-

ment. Schauſpiel in 4 Acten von Björnſtjerne Björnſon.
Altes: geſchloſſen. Freitag, 24. Auguſt. Hopfen-

rath's Erben Volksſtück mit Geſang in 5 Acten von
Heinrich Wilken. Muſik von Guſtav Michaelis,

Handels-Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin 21. Auguſt. 4 Preußiſche Conſols 102,00.
Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-Actien A. C. D. E, 271,190.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 113,00. 49, Ungar.
Goldrente 75,75. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,10
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 547,00 Oeſterr. CreditActien
512,50. Tendenz ruhig

Produkten- Börſe.
Berlin 21. Auguſt. Weizen (gelber) Sept.Oect. 198,25

Oct. Nov. 206,00 höher. Roggen. Auguſt 156,00
Septbr Oct. 157,20. Octbr. Nov. 158,50 höher. Gerßte
loco 145--210. Hafer. Sept.-Oct. 137,25. Spiritus
(oco 57,20. Auguſt Sept. 57,00. Septbr. Oct. 54,50
feſter. Rüböl loco 67,50, Sept. Octbr. 76,00. Oct.
Nov. 66,00 M.

Magdeburg, 21. Auguſt. Land- Weizen 194--204 Mk.
glatter engl. Weizen 186 194 Mk., Rauh Weizen 180 1865
Mk., Roggen 150--163 Mk., Chevalier-Gerſte 175--205
Mit., Land Gerfte 145--170 Mk. Hafer 136 156 W.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 58,20--58,70 Mk.

Leipzig, 21. Auguſt. Weizen per 1000 kg nette
loc. hieſiger alter 180--202 M. bez., hieſiger neuer 190 200
M. bez., fremder 200 228 M. bez Br. Ruhig. Roggen
per 1000 kg netto loco hieſiger alter 145--170 M. bez. u.
Br., neuer trockener 170--174 M. bez. u. Br., fremder
160 --173 M. bez. u. Br. Still. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 150--170 M. bez., feine über
Notiz, geringe 140--150 M. bez. Hafer per 1000
kg netto loco 140--150 M. bez. Mais per 1000 kg netto
loco amerik. u. Donau 147 M. bez. Raps per 1000 kg netto
loc. 310 318 M. Gd. Rapskuchen per 1000 kg netto
loco 15,50 16 M. bz. Rüböl per 100 kg netto loco 68,00
W. bez. Br., p. Aug. 67,50 M. Br. p. Sept. Oct. 67,50 M.
Br. Matt. Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß
loco 57,70 M. Gd. Wenig verändert.

Halle, 21. Auguſt. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten
174 186 M., beſſere bis 194 M., feinſter bis 198 M.

Roggen 1000 kg alter 158--165 M., feuchter und
ausgewachſener 147--157 M., neuer bis 168 M.
Gerſte 1000 kg Land 165--185 Mk. feine Chevalier
bis 195 M. Gerſtenmalz 50 kg prima Qualität
13,50 14,50 M., Hafer 1000 kg 148--160
M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 200
bis 240 M. Kümmel 50 kg 25--26,50 M. Oelſaaten
1000 kg o. Angebot. Stärke 50 kg 20,50 M. Spiritus
10,000 Liter pCt. loc. Kartoffel- M., Rüben o.
A. Rüböl 50 kg 34,00 M. bez. Solaröl 50 kg 99/300
9,75 M. Malzkeime 50 kg fremde 4,75 M., hieſige
5,50 c. Futtermehl 50 Kg. 7,50 M. Kleie,
Roggen 50 Kilo 6,00 M., Weizenſchaalen 5--5,25 M.,
Weizengrieskleie 5,25 5,50 M. Oelkuchen 50 kg fremde
7,65 M., hieſige 8,00 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

121. Abd. 8 U. 22/8. Mrg. 8 U.
Barometer Mill. 758,0 757,5Therm. Celſius 21,2 17,5Reaumur 27,9 14,0Fahrenheit t 70,0 63,0Rel, Feuchtigkeit 62,0 62,0Bewölkung 3 4Wind NO NN VW. Stärke 1Therm. minimal C. 11,9. R, 9,5. F. 4 52,5

t Niederſchläge 0,0 mm,
Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Bekanntm
Bekanntmachung.Unſere Mitbürger erſuchen wir ergebenſt Sech in dieſem Jahre am 2.

September, am Tage von Sedan, die Straßen der Stadt durch Flaggen
feſt ich zu ſchmücken.

Merſeburg den 17. Auguſt 1883.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das Einquartierungs-Kataſter der Stadt Merſeburg pro 1883,/84 liegt14 Tage lang von heute ab gerechnet, in unſerem Communal- Büreau zur

Einſicht offen.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1883.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro Auguſt und
September er. zur hieſigen SteuerKaſſe fälligen Steuern ſowie auch
das Schulgeld bis zum 10. September cr. gezahlt werden müſſen.Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen

executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.
Merſeburg den 20. Auguſt 1883.

Der Magiſtrat.
v Kapitalien v von jeder beAnzeige. liebigen r ſind ſofort

und zum 1. Octbr. cr. zu z Zinſen aufgute Grundſtücks-Hypothek r durch
den Kreis-Auct.-Commiſſ. Miendſteisch
in Merſeburg.

Oeffentl. BürgerVerſammlung.

aſch ungen.
Die Vieh- und Pferde Handlung von

Gustav Daniel G Co.,in Weißeufels, Saalſtr. 2,
hält fortwährend Auswahl von hochtragenden und frisch-
melkenden Kühen und Kalben Zugochsen,
Zuchtbullen, ſowie Zug und Wagenpferde.

Gustau Dancel G Co.

chalk-
Vierter

Jahrgang
iſt ſkn 5,18

et 2 Gellert-Str. 2.

I

und durch alle Buchhandlungen zu beziehen.
Jnhalt: Humoresken, Witze, Anekdoten.

alender
83 Illuſtrat.4. rei Mk.

Hocheleg. Ausſtattung.

Verlag von Fr. Whiäel.

Nur wenige Tage! Mur ganz Kurze Zeit!
Auf dem Nulandtsplatze in Merſeburg.

Großes mechaniſches Theater

S Morieux aus Paris.e W e J Täglich eine Haupt- Vorſtellung.
W re Programm:Anfang 8 Ahr Abends.

Reiſe um die Welt in 80 Min.

r 5 S Ein Carneval auf dem Eiſe. ProductionenDa die Kaſernenbau Angelegenheit in allernächſter Zeit auf S der berühmten Moreerx es Seilſchwenker
der TagesOrdnung der StadtverordnetenVerſammlung ſtehen wird, halte Automaten. Das Sonnenfeſt und die Verberrwir es für nothwendig, unſere Mitbürger zu einer nochmaligen öffentlichen e S lichung Helios im Reiche Jupiters. Darſtell
Beſprechung auf

Sonnabend den 25. d. M., Abends S Uhr,
im Saale des TIVOILI

ergebenſt einzuladen.
Bei der Wichtigkeit der Sache bitten wir um recht zahlreiche Betheiligung.
Merſeburg den 20. Auguſt 1883.

Der Vorſtand
des Bürger- Vereins für ſtädtiſche Jntereſſen.

Avis.
Dominial- Brauerei Rothemark bei Wittenberg

C. E. Kelch.
Mit dem heutigen Tage übergab dem Herrn Heinr.

Schultze jr. den alleinigen Vertrieb meines weit und
breit bekannten

Weissbieres (Originalflaschen)
für Merſeburg und Umgegend. Daſſelbe hat den Vorzug,
daß es ſich 5 bis 6 Monate lang auf Flaſchen hält, ohne
ſauer zu werden.

Den Herren Reſtaurateuren halte mich zur Lieferung
des vorzüglichen

Weißbieres aus der Brauerei Rothemark
in Originalflaſchen beſtens empfohlen.

Achtungsvoll

Heinr. Schaltse Fun-
Die Kohlenhandlung von

Max Thiteempfiehlt Werſchen Weißenfelſer Preßkohleuſteine,
A. Riebeck'ſche Briquettes (Grube „„Paul““) und beſte
Böhmiſche Braunkohlen zu den billigſten Sommer-
preiſen bei prompteſter Lieferung.

Das von Frau Heine beRoh- Eis- Verkauf wohnte Logis iſt zu ver
zu billigſten Preiſen. Jm Abonne miethen und vom I. Oetbr.
ment frei ins Haus liefert die Con ab zu e

Fr. Schreiber berburgstr. 7.ditorei von

Entree
50 Pf.,
40 Pf., II. Rang 25 Pf.

ungen des Diophramas,
Geiſtererſcheinungen und Chromatropen.

Nummerirter Stuhlſitz 1 Pi., I. Rang 75 Pf.,
Gallerie 30 Pf. Kinder unter 10 Jahren Stuhlſitz 75 Pf.,

Carrikaturen, komiſche

II. Rang
l. Rang

De Sonnabend: 2 grosse Vorstellungen
Anfang 5 und 8 Uhr Abends.

Kaſſenöffnung eine halbe Stunde vor Beginn.

Corſetts
in großer Auswahl empfiehlt

Anna Krampf.
Eis- Verkauf

zu jeder Tageszeit billigſt bei
G. Schönberger, Gitthardtsſtr.

Rleidungsſtücke
jeder Art werden unzertrennt
für die chemiſche Waſchanſtalt
und Färberei angenommen.

Anna Krampf,
Ritterſtraße.

Arbeitsbücher
und

Arbeitskarten
ſind ſtets vorräthig in der

Buchdruckerei
des „Merſeb.

Merſeb., Altenb. Schulpl. 5.

6060601010000
Tüchtige

Malergehiltfen
und Oelfarbenſtreicher ſucht fürſofort Carl Kack,

Weißenfels.

Kreisblatt“.

Ein ordentliches, arbeitsſames

Mädchen
für Küchen und Hausarbeit ſucht

Frau Anng Schultze,
Entenplan 4.

Kauf u.Bei Verkäufen, le
ſuchen beliebe man ſich an das Jnſe-
ratenbureau von Rudolf Moſſe,
Halle a/S., zu wenden, welches dieAbfaſſung derſelben in geeignet kurzer

Form ſowie die Uebermittelung an
auswärtige und hieſige Blätter wie
Fachzeitſchriften desgl. Auskünfte jeder
Art abſolut koſtenfrei beſorgt

Irene.
Freitag den 24. Auguſt cer.,

von Abends 8 Uhr ab,II. Sommer -Verg nügen
auf der Funkenburg.

Der Vorstand
Feuerwehr-Aebung.

Montag den 27. d. M.,
Abends 8 Uhr.

Verſammlungsort: Geräthehaus.
Der Feuerlöſchdirertor.

Die ehrenrührige Beleidigung, die

ich gegen den Poitier Hrn. Walther
in Körbisdorf ausgeſagt habe, iſt in
Uebereilung geſchehen und habe ich
denſelben im Schiedsamte um Ver-
zeihung gebeten.

Louis Fritzſche in Körbisdorf.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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